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Uberlegungen zu Geschwindigkeitsbegrenzang I Ziel: Tempo 30 in allen Wohngebieten
Von Wigbert Gerling

BREMEN. Für ein beherztes ,,S[lle Nacht"
in privaten Kreis ist es noch etwas träh- po-
litisch aber geht es akfuell um eine "lärmge-
minderte Nacht". Es soll gezielt dort ange-
setzt werden, wo aus fachlicher Sicht der
gnößte Eliekt erwartet werden kann: beim
Autoverkehr. Konkret ist unter anderem im
Gespräch, die Geschwindigkeit auf der Au-
tobahn I im Bremer Süden in der Zeit von
22 Ufu abends bis sechs Uhr morgens fär
alle auf 80 Stundenkilomeler zu begrenzen.

Autos werden als störend oft empfunden,
weil sie mit Geräusch verbunden - dies be-
schreibt nach Erfahrunqen von Exoerten ein
zentrales städtisches Pioblem, urir das sich
die Politik kümmem will: Die Bevölkeruno
reagiert demnach besonders empfindlict
und ablehnend auf Lärmbelästigung. Ge-
stützt auf Erfahrungen in den betroffenen
Stadtteilen und flankiert mit dem Wissen im
Fachressort für Umwelt zeichnet sich in der
aktuellen Debatte ein politischer Mehr-
klang zur Lärmminderung ab. Demnach
könnte au-f der Autobahn 1, wo Hemelinger
und Obervieländer mit einer Geräuschku-
Iisse der ungebetenen Art kämpfen, künftig
mit der Begrenzung au-f 80 Stundenkilome-
tern in den Nachtstunden ein bisher unse-
kannter Ton angeschlagen werden. Und üo-
möglich kommt eines Tages in den Lastwa-
gen die Tachonadel zu nachtschlafender
Zeit auch schon bei 60 zur Ruhe. Fachleute
haben vorab schon einmal ausqerechnet,
dass der Vortrieb für Lkw damit nür sehr be-
grenzt verlangsamt würde: AuJ der Auto-
bahnpassage von Obervieland nach Heme-
lingen gingen im Vergleich von Tempo 80
zu Tempo 60 lediglich eine Minute und 15
Sekunden verloren.

Derzeit ist ein Lärmschutzaktionspro-
granrm in Arbeit. Dafür will Umweltsenator
Reinhard Loske (GrüLne) eine Million Euro
im Haushalt reservieren. Mit diesem Beitraq
eröffnete sich die Chance, dass der Bunä
eine Summe von 900000 Euro beisteuert.
Mit diesen fast zwei Millionen Euro im Topf
würde der Einbau von Schallschutzfenstem
gefördert, könnten Lücken in der Front der
Lärmschutzwände auch dort geschlossen
werden, wo es nach rein qesetilicher Vor-
gabe nicht geboten wäre. Ünd es wrlrde bei
der Unterhaltung von Straßen darauf geach-
tet, dass alles getan wird, damit sie künftig
mehr Schall schlucken.

Senator Loske betont, dass ein Tempoli-
mit unangefochten das wirksamste und kos-
tengünstigste Verfahren sei, um den Lärm-

Stillere Nacht an der Autobahn?

Tempo 70 wie hier an der Franz-Schütte.Allee? Dies gehörte der Vergangenheit an, wenn überlegun-
gen zum Zuge kämen, wonach auf Hauptverkehrsstraßen bei Tempo 50 Schluss wäre. roto: srbss

pegel in einer Stadt zu senken. Folgt man
der aktuellen politischen Diskussion, dann
ist hierbei eine Geschwindigkeitsbegren-
zung nachts auf der Autobahn 1 nur eine Fa-
cette. Derzeit, so Reinhard Loske, liege der
Anteil der Wohngebiete, in denen Teripo 30
vorgeschrieben sei, bereits zwischen 80 und
90 Prozent. Aber eben nicht bei 100. Das
könnte sich ändern - Tempo 30 für alle lau-
tet die Losung. Bremen hätte damit nicht ein-
mal ein Alleinstellungsmerkmal, die flächen-

deckende Vorgabe von maximal 30 Stun-
denkilometem in Wohngebieten gebe es
auch in anderen Großstädten.

Im Umweltressort wird zudem über eine
Begrenzung auJ innerstädtischen Hauptver-
kehrsstraßen nachgedacht. Das wrj,rde be-
deuten, dass auf allen Straßen mit diesem
Rang - wie zum Beispiel auf der Strecke Kur-
fürstenallee/Franz-Schütte-Allee - höchs-
tens 50 Stundenkilometer stattha-ft wären.
Die neue Losung: Tempo 70 - nein danke.


